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Dins tag VtK ». KeVtember.

I l l V r i e n.

^ a s k. k. illyr. Gubernium Hal die, durch
die Pensionirung des Gubernial - Kanzellisten Stephan
Ä a p p l e r , und die darauf erfolgt« graluelle Vor-
rückung in Erledigung gekommen» letzte Kanzellisten»
stelle dem Gubernial »Accessisten Rllbo'ph Cargn i -
« t l l , vnd die letzt« Acccssistensttll« bem Gubernial'
Kanzlei «Practikante^n Johann Gaischek, verliehen.
— Laibach den 28. ?lugust tyyo.

Tr ies t , 32. Aueust. Die lehten Brieft
aus Alerandrien melden bit Ankunft der HH. Mon-
tesiore und Cremieux. Hr. Woncesiore halte bereits
Audienz beim Vicekonige, und »lhielt vZn demselben
die Versicherung, daß von seiner Seit» Albes gesche-
hen solle, was zur Entdeckung der Wahrheit in B».
tr»chl der angeklagten Israelites, in Damaskus füh'
ren könne. Hr. Cremieux, von einer Unpäßlichkeit
befallen, mußt» das Zimmer hüten; die vornchmsien
'.n Alerandrien ledenden Diplomaten, und unttt den-
selben der französische Generalconsul, stallecen ihm
dereilb Besuche ad, und letzterer haue mit ihm «ine
vierstündige Confcrcnz.

W H i k n.

Ee. k. k. Majestät haben mit Allelhöchsier

Enlschliel'Mig vom 20. August b, I , , die d»i dem

iünrischcn Gubemium ^u L-aidach elllbigte syft<mi^

silte Nlidernialraths.-Sltlle, d<m Hof'S?lretär der

k 3. vereinigten Hofkanzlel, Friedlich Rilt«r v.

K l l i z ^ e r g , aLerguä îgst zu verltihin geruhet.

(W. Z.)
F r a n k r e i c h .

P a r i s , 2^. August. Der KöniH hat am Frei»
lag über die Besatzung von Eu Revue gehalten;
mehrere Mil itärs wurden von Sr . Majestät deco»
»ill. Der Graf von Paris und der junge Herzog
von Würtemtifrg sind am 22. August Abends zu
E t . Aoub angekommen. ( M g . s.)

Hr. Porter ist auS England in Parls ange.
kommeu. Die ?l„kunft desselben ist unter den jetzi-
gen Umständen beachtenswerth. Er soll ;war nu«
Depeschen in Nezug auf den AbsHluß eiiies Handels-
vertrag« zwischen Frankreich und England überdrin-
gen, indessen zeigt eben diese Stndllng im jetzige»
Al'genblicke, daß man einen nahen Bruch nicht fur
wahrscheinlich hält, vielmehr ans die Fortdauer freund-
schaftlicher Verhältnisse Werth l,gt

Ein russischer Courier, der am 25. August von

St . Petersburg im russischen Nolhschafler-Holtl z»

Paris eintraf, und am 25. seine Reise nach London

fortsetzte, wird als derjenige bezeichnet, der die N»«

llsicatlon des Tractate vom 15. Ju l i überbringe.

(W. s.)
Die Regierung hat heute (23.) Nachrichten «us

Alexandrien, die durch den Aetna gekommen find,
erhalten. Am 6. August war in Aegyplen und Sy-
rien Alles ruhig. Der Aufstand im Libanon war
nicht wieder erneuert worden. Der Vicekönig halle
mit vieler Ruhe die Nachricht von dem Londoner
Traclat erhalten. Er s,tzte seine VerckeidigungSan-
sialler, mit großer Thätigkeit fort. Vei Abgang de«
Anna hatte er die amtliche Mittheilung des Londo-
ner Tractats noch nicbl empfangen. (Monit.)

Der Constilutionnel schreibt aus O r a n «sm
?. August: ,Dle Ernte !st eingebracht. Sie wire
ttichlich ausgefallen, roenn nicht das Feuer den giö»^
ten Theil verheert halle; statt dessen droht jetzt
Hungersnolh. - ^ Add-El-Kader ist eifrig dam't
beschäftigt, sein» Ansiedelung in Tekedempta odec
Tagdtmpt wieber zu vernichten. Cr hatte in diese
im Emporkommen begriffen« Stadt alle Werkstatt?»
und M^'Hmen. die früher ln Medeah und Miliana
waren, verpflanzen lassen. Ieht, hg ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ .
zug in der Provinz Oran eröffnet wird, ist er nicht
in geringer Verlegenheit, wohin er fein Material
bringen soll. Wird der im October ober November
zu elössnendt Ftldzug mit Hiafl und Slandhaftigkeit
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betrieben, so wird er dem heiligen Krieg eln Ziel
setzen und Abd.El-Kaders Macht stürzen. Der Emir
Hal in diesem Feldzug ein Gebiet zu decken, das
sich etwa 65 Lieues von Ost nach West und 3»
vl<ue« von Nord nach Säd «istreckt. I n demsel-
ben liegen nuc wenige Städte, die sich alle nicht
hallen können. Vom Schelissflusse nach Tl«msan,
«as ungefähr die weiteste Entfernung, ist das iland
fast ganz offen, nicht gebirg/g. hat wenig Gehölz und
wir») von einigen Flüssen durchströmt, die für die
Vertheidigung ohne Werth, für unS aber von der
hröölcn W.chiigkeic sind. Cö ist b^n Alabern nich!
möglich, uns auf unserm Marsch von Ost nach W.-ll
aufzuhallen: sie sinden hier nur Terrains, di« ihnen
bei ihrer Organisation ungünstig sind. Die erste
Kell« deS Atlas, oder vielmehr eine Verzweigung
desselben, bas Tessala-Gebirge, deckt daS von uns
gänzlich besetzte Küstenbecken. Der Südabhang die-
ser Htctte fallt in das Necken deS Atlas, ein« ausge-
dehnte, fruchtbare L̂  ostr,'cke, deren Schlüssel Ma2»
kara bildet. Hec iuird sich der Kampf entspinnen.
Der Stamm dcr H.ischem G^eriS, auü welchem Add«
El-Kader st.nnmt. und die Beni Amer sind die un-
bequemsten Nachvarn, auf welche wir stoßen. Die
Städte Mas?ara, Tekedempca, Kaleak, Tlemsan,
Nldroma werden geräumt werden oder fast ohne
Schwertstreich fallen. In» Nord«n, gegen die Wüste
hin hat der Emir keine so. treue Vertheidiger, wie
bei dem Eingang in das Atlas-Bassin. Die Mo«
sadicen waren stets seine Feinde, und der Maradut
Telschini ist, für den Fall, daß Add-El-Kader un»
lerläge, ein gefährlicher Gegner. (Allg. Z.)

Die 20,000 Carlisten, welche sich aus sranzösi.
schen Boden geflüchtet haben, kosten der Regierung
laglich 20,000 Fr., also gegen ? l j , M i l l . Fr. jährlich.
Der Versuch, unter den Carlisten für di» Fremden-
legion zu werben, ist nicht ganz gelungen. Es sind
bloß 600 Mann in dieselbe »ing«Nelen. Die Ne-
zitlung wird sich, da Spanien wohl schwerlich jetzt
schon tin« Amnestie erlassen kann, am End« ge-
genöthigt sehen, dies« Flüchtling, auf irgend eine
Weise, «twc» zu öffentlichen Arbeiten, zu verwenden,
damit sie wenigstens einiger Maßen für ihre großen
Koste« entschädigt wird.

Man spricht von der bevorstehenden Abreise der
Herzoge von NemourS und Aumale nach Algier, wo
sie Oberbefehle bei Gelegenheit der nahen Erpedition
««gen Abd-El-Kadee übelnehmen würden. (W. Z.)

K p a n « t n.

Man schreibt aus B a r f e l o n a vom 18. Au»

gust: Die Königinn hat ihr, Abreise aus den 20.

angesetzt, aber eS ist wahrscheinlich, baß sie Varcelona
nicht vor dem 22. verlassen wird. Sie wird sich
zu Schiff nach Valencia begeben und daselbst » — «
Tage verweilen. Die Abreise der Königinn wird
von d»n Moderado« wie den Exallados jn gleiche«
Weis« gewünscht, die mehr als je in Ansichten unv
Wünschen getrennt sind. Man fürchtet, das G«s«tz
üder di» Ayunlamientos werde in Madrid ähnlich«
Kämpfe veranlassen, wi« in Barcelona. Die Arme«
wird die Hauptrolle in diesem neuen Büi-gtrkr'eg,
spielen, der «ine «schrecklich« involution htrbe'fkh.
rm kann. Di« wahren Freund« Spaniens, die sich
des Jahres 282i erinnern, sind ernstlich unruhig.
Der ,on de, Regenlinn vollschlagen« Vergleich wird
zwar die Moderadoö zufiicden stttl«», a»er nichl di«
Prozlessisten, Nichts desto weniger ist m.m d,c «!,.
sicht. die RtKentinil werde sich zu keiner andern Con«
cession verstehen, die die königl. Würde gefährden
könne. Di« gezenwärtigen Minister haben Besitz
von ihren Perlefeuilles ^tuommen, aber sie regieren
N'chl. Joseph Ferraz hat wegen KrsnktM seme sntz«
lassung als Finanz» Minister gegeben. Dieseld, ŝt
angenommen worden. Der französische Volschafter
wird sich mil seinem Eecreta'r Tags nach der Ab-
reise der Königinn einschiffen.

Der Constiluiionnel enthält ein« Leb,n«b«schrei<
bung Oeparleios, woraus «vlr Folg«nd»s »nln«hm,n:
Don Baldomtio Hsparlero, Gras «on Luchana, H<»»
zog b« la Vil tol ia, Herzog von Morella, Grand von
Spanien «ist" Ciasse, General Capita« be, illm,«.
Commandant t>«r iönigl. Gard, für den äußern
Dienst, Rillet des goldenen Vließes, Großkreuz der
Orden Calls I I I . , IsadellenS der Katholischen, des
heiligen Ferdinand und des heiligen Hermenegild von
Spanien, Großkreuz ber Ehrenlegion von Frankreich,
des Thurm« und Schwert'Oldens von Portugal!,
de6 Bath »Ordens von England, ist geboren im I
l?93 zu G'anatula, einem Flecken unweit der Stadt
Almagto in d,r Mancha. Sein Waler, Antcnx»
Espartiro. war Wagner, nach andern Angaben Fuhr-
mann. D»l jung« Baldomero (Wsldemar). der
Jüngste in ,in«r zahlreichen Familie, sollte Geistlicher
werden. Sein älterer Bruder, Manuel Espaitero,
der damals Franciskaner in einem Kloster z!l lZiu»i>
Real war und im Jahre 1829 zu Madrid als C,?
ren-Caplan der Königlnn und Canonicus zu S t .
Isidor starb, nahm ihn früh zu sich. um ihn zum
Studium anzuhalten. Vald nachher, im Jahr«
H808, fielen die Franzosen ' " Spanien «in. Balbo-
mero verließ die Studien und trat in «in freiwilU-
ges Bataillon ein, das el baZraclo genannt wurde,
weil «S fast ganz aus Studenten und Seminaristen
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bestand. Durch die Empfehlung einer allen andalu-
sisch,n Marquise, zu welch«« sein Bruder nach der
Invasion sich zurückgezogen, erhi«l< er «ine Stelle
in der Kriegsschule auf der I s l a de Leon und tral
«ls Untcrlieucenant aus derselben aus, alö «den dei
Krieg mit Napoleon zu Ende gegangen war. Es-
parlero ging nun unier Don Pablo Morl l lo nach
Amerika. Sämmtliche Offizier« rückten, wie sie das
Gchiff bestiegen, um einen Grab vor. Eöparlno
kam in den Geneialstab. Von Natur sehr tapfer,
rückte er rasch vor. An der Spitz« eines Bataillons
,,<dm er in, Jahre i l t i ? an dem Sieg« bei Sacha-
pu< üd,r die Insurgenten Theil. Als Obrist^Lieute»
Nlint schlug er im M a i I L I 3 die Insurgenten ln
>rr Ebene von Majorayo und trug i»19 mit Ge-
neral Seoane zur Unterwerfung der peruanischen
Provinz Cochabamba bei. I m Jahr , 1822 würd«
«c als Odrist in dem Treffen bei Torala, «m 19.
Januar, zwcimal schwer verwundet. Seine Haupt-
beschäftigung während dieses FeldzugeS war ad«r da«!
Spiel . Er gewann durch dasselbe ein bebcucmdeH
Velmögen. Die Spielwuth war d i , herrschende Lei«
heuschasl bei der Expedicions-Armee; Generale, Of-
fizier« und Soldaten setzten ihre ganze Habe aus
«ine Karle. Eopartno war der beste und glücklichst«
Spieler in der ganzen Armee. Viele Generale und
höhere Offiziere wurden ihm ungeheure Summen
«us Ehrenwort schuldig und h«tten seine Gefälligkeit
j» loben. Vielleicht entsprang aus diesem Spielerle»
den sein Charakter, ein Gemisch von Thatkraft,
Stumpfheit und Schlauheit. I n diescr Zeit erwarb
sich Eöpsrtero auch. im Zusammenhange mit seinem
Glücke im Sp i c l , , groß« Gewandtheit in der Füh«
rung von Waffen aller Ar t , dem Messer, dem Flo«
let, dem Säbel und der Pistole. M i t militärischen
Studien beschäftigte er sich nie; «r «rwarb sich nur
ten Nuf eines guten Reiterossiziers. All» Offiziere,
selche an d>csem Kriege in Amerika von 1812 —
iL25 Theil genommen, bildeten bei ihrer Rückkehr
nach Spanien eine Art von Bund. Sie allein hat»
" n in dieser Zeit d i , Waffen geführt und bildettn
dlt zweite militärische Generation; die erste war die
dcS Unabhatigigt'eiteklieges. Zu dieser zweiten Ge-
neralien gehörten fast alle Generale, die seither in
hohen Aemleln standen: Valdez, Rod i l , Marolo,
^antcrac. Scoane, lZarralaia, Lopez. Narvacz, Fer-
raz, Vlllalobos, A!a!x. Araoz, Äldama, Espartero
,c. — Man nannie sie ^urn Spott Apa:uchos, von
der unglücklichen Kapitulation zu Apacucho, wclch,
dein Kriege und der spanischen Herrschaft in Süd«
Amerika ein Ende machte. Seither blieben dif
Aüacuchos stlls ^n:ct sich einig, s«ldst wenn s,e in

feindlichen Parteien standen; durch welche Einigkeit
Vieles in EsparteroS Leben, zumal der Vertrag
von Bergara, erklärlich wird. ( W . Z.)

K u ß l a n v.
A u s B e s s a r a b i e n , ^2 . Aug. Noch ruhn,

die ruffischen. Waffen im Kaukasus j der Befehl, s,ch
jeder offensiven Operation zu enthalten, ist so «den
«rneuert worden. Einige suchen den Grund hlevon
in allgemeinen politischen Nerhällniffen mit besond,-
rem Hinblick aus die-Tinkei. Andern Versicherungen
nach wären eö, neben der furchtbaren Hitze, die vi«:
len Krankheiten, welche unter den russischen Trup»
?̂en herischen, was die Waffenruhe gtdöl«. Es gras»
sin unlcr dtl'stlben tine schnell tödlende Seuche, Hie
oft in wenigen Tagen ganze R<ihen lichtet. S o we-
nigstens laut«» die vielleicht etwas überttllbenen An-
gaben. Indtssin dauern die Vorbereilungen zu «i-
v im »luscheioctidcn Schlag» fort^ immer neue Trup-
pen rücken in Bsffnrabien ein, so erst die vor kur-
zem aus Warschau angekcmme,ie H2te Infanleri«di^
vision unter Gti'etall>lule,ianl Nuezpn, vcn welcher
bereits zwei Regimenter weiter zum wirklichen Ov«-
lttlionecolps delaschirt wurden. Gs gehört dies« D i v i -
sion zum i i t ln Aimeecvlps, rrslthcö die Nesetve dil^
del, uu5 wahlschtinlich in Neffaredien üdelwintnn
wi ld . Das Hauplquarlier befindet sich zu Kifzin«w.
An diese l l i h t sich die i^lle Division im Gouverne-
ment Kaminietz, und an diese die 40le Division im
OouvernlMlnl Kiew an, wosilbst demnächst der Kai-
ser Nikolaus auf einer Inspectionereise eintreffen
soll. Während dieses Zlnülthallene lussischerseils
scheinen auch die Tschnltssen sich zum bevorstehenden
harten Strauße Kräfte sammeln zu wollen; die w«i-
sten Stämme veralten sich ruhig, nur die Tschet-
schenen und Kadardiller führen vcn Zeit ztl Zeit
Uebnläll« gegen die rutschen 2n,pplN aus, mid fü-
gen diesen manchmal höchst empfindlichen Schaden
zu. Cö heißt m,l v,eler Blst.mmlheil , daß Fü'st
Paiktwilsch enraün wette, um d,e kolossalen Ope-
rai ion.n glgen die fanatischen Eed l lMc t ten i« lei-
ten. (Allg. Z.)

M a l t «

Fla»zösisch« lÜlälltr schreib«" ««s M c,! l a vom
z,?. Aug . : „D ie Elig!änd,r bel«iben eifr-g lht«
Rüstungen. G<si,rn sch^ce nian auf den Linien-
schiffen Nembow und Slevcl'ge und der Brigg Z,bla
übcr e^oo Flinten und 20,000 Fäßclen Pulver ein.
Diese Fahrzeuge sii'd bereits nach der Levcmle arge,
gangen. Die Einschiffung der Ktieg?munil!°n fand
mit »inen, gewssen Pcmp Sta t t . M a n verwandle
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tzazu drei Compagnien kinlenttupptn und ließ sie

mi t Tornistern und Wagen durch die belebtesten

Straßen der S tad t ziehen, was g?g<nübcr dm eng-

lischen Gebräuchen etwüS ganz AuzerordenllicheS ist.

M a n sagt, jene Waffen würben nach Syr ien gebracht,

wo England den Geist der Insurrection wieder wek'

ken wolle. Andere behaupten, sie seyen für die Be-

völkerung, der Inse l Landia bestimmt.« (Allg. Z.)

GsmanisOes Neich.
C o n s t a n t i n o p e l , 12. Aug. Zuglcich mit

Ri faat Vey's Abreise nach Alexandria ist die aus l 5

Linienschiffen und Fregatten bestehende englische Flöt-

t , , welcher sich die k. k. österreichische Eöcadre ang«'

schlössen hat, nach der syrischen Küst, abgesegelt, um

die Vorschlage der Pforte auf's kräftigste zu unter-

stützen. M a n , ist hier in, großer Vesorgniß, Mehe«

med A l i werde um sa weniger nachgeben, al'S er sieht,

wie sehr Frankreich für ihn Partei n immt, und als

die schnelle Dämpfung des Aufsiandes in Syr ien

sein Selbstvertrauen erhöht hat j d,e Furcht, daß er

seinem Sohne, I b rah im Pasch«, Lefch l zum Vor -

rücken ertheilen werde, ist allgemein. Dieser könnte

binnen einigen Tagen Scutar i ohne Hinderniß errei»

chen, und von da aus Constantinoiiel selbst, wo er

eine zahlreiche Partei für sich hat, anglf i fen, wodurch

der osmanische Thron plötzlich gestürzt werden könnte.

<zs finden häusige Conferenzen der türkischen M i n i -

ster mic den Repräsentanten der Großmächte Sta t t , ;

das Publ ikum erblickt hierin S to f f zu Besorgnissen,

die um so lebhafter sich äußern, als es allgemein, ich

weiß nicht mit welchem Grunde, heißt, daß die An-

kunft belorussischen Flotte bevorstehe. Wenn unter

diesen Verhältnissen etwas geeignet ist, die allgemeine

Unruhe zu vermehren, so ist es die bei der Pforte

dieser Tage eingelaufene Botschaft, wornach in der

S t a d t Tokat. am Flusse Kasalmak im Norden Klein-

«siens. eine Empörung ausgebrochen, und der türki-

sch, Gouverneur daselbst '«mordet worden ist. M a n

nimmt an, daß dieß die erste von den Aegyptiern

als An lwor l auf den Tractal vom 15. J u l i e'mgelei-

«cte Demonstration sey. und erwartet darum von

S t u n d zu St t lnd ähnliche Schreckensnachrichten auS

«ndern asiatisch", Provinzen, wo I b r a h i m Pascha

a!s unumschränkter Herr wirthschaftet.

V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , 15. August.

N a n bcm^kt in Serbien neuerdings unruhige Verve-

kungen. Die Anhänger dcö Fürsten NUosch sollen

l i i e r n aufgefordert haben, in sein Vaterland Mrück

^lk?!n«n, Milosch hätte sich vielleicht j „ diesem fal

sch.n Schritt verleiten lassen, wäre ihm mchc zu rech

„ r Hiik von d«m ftanzösizchm Bötschilscer zu Eo»

stantinopcl elne Zuschrift zugekommen, worin >er

Fürst eingeladen wird , sich nach der Hauptstadt zu

begeben, um seine Sache bei der Pforte selbst zu

betreiben. H r . v. Poncois soll dicß auf den Nath

Neschid Pascha's gethan haben. Füist Nilosch scheint

inzwischen durch die in jenem Schreiben enthüllenen

Versicherungen von dem Wohlwollen der Pforte ge»

gen ihn (Milosch) zun, Wanken gebracht worden zu

seyn, und obwohl er dem von Serbien aus an ihn

ergangenen Ru f nicht Folge gibt, so zeigt «r doch

andelerseits keine besondere Neigung nach Constant!«

noptl zu gehen. Es verdrerttt sich hier das Ge°

röcht von der Wildereroberung von zwei Forts a«

der lscherkcsstschen Küste, welche die Russen im letz»

ten Frühjahr an die Tscherkessen verloren hatten.

Alles waS man aus Bessarabien erfährt, deum dar-

auf hin, daß Nußland noch im Laufe dieses S o m -

merS einkn großen Schlag gegen die V,rgvölker füh«

«en wi l l . — Aus Constantinopel »rfählt man, daß

Reschid Pascha eine kleine Expedition von 6000

M a n n nach Syr ien beabsichtigte. Wahrscheinlich

wird sie für den Augenblick nicht zur Ausfübrunz

kommen, da der Gang der Dinge in jener türkischen

Provinz sich nach den letzten Nachrichten minder vo«-

lheilhaft für die Pforte gestalt« hat. Nach Nedosio,

dem gegenwärtigen Aufenthalt ChoSrew Pascha's»

ward ein Detasch«m,»it Infanter ie und Cavallcri» be?

ordert, da man den alten Ep-Großwessier noch imm«e

für mächtig genug hält, die ihm zugeschriebenen Pla»

ne weiter zu verfolgen. Es wurden von seiner Per-

son, mit, Ausnahme von zwei Dienern, Alle entfernt,

die ihm auS Anhänglichkeit ober Interesse ins Eklt

gefolgt waren.

V o n der t ü r k i s c h e n G r < 5 n z e , <5. August.

I n Serbien sieht eS wieder unfreundlicher auS, wo-

von man die Schuld dem großherrlichen Commissar

selbst zuzuschreiben sich aufgefordert fühl t , da derselbe,

statt — durch Entfernung der angeklagten P a r i «

Petroniewitsch und Wucsitsch — Fri«d»n und Einig«

keil wieder herzustellen, M auffallend bemüht, 5ie

Zwietracht im Inn««n zu unterhalten und zu nähren.

Es dürfte darum nicht wundern, wenn baS Hereizte

serbische Vo lk sich Ungesetzlichkeilen zu Schulden kom.

men ließe, und bie Achtung, welch» man dnn Com-

missär der Pforte, als solchem, bisher zollte, außer

, Acht setzte. D i , S t a d t Belgrad ist fortwährend be»

' droht, bl« Lunten brennen auf den Wällen neben

l den geladenen Kanonen.- es bedürfte nur elnes W i n -

- keS vom Fürsten zum S lu rme der S tad t , dle einem

- Angriffe dee wüth - und räche - entbrannten tapfern

- Ser lcu schwerlich widerstehen wälde. Schon ist l«

zu n l i l l i n Drohungm zwischen dern Fürsten und
Musa
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Musa Essend! gekommen; inbessen"b!etet t isw<r A l -
les auf. um das Voie zu desch»,ichtigtn. ,Di,ser !
Zus ind der Dinge zeigt neuerdings, wie unendlich ,
nachtheilig die Entfernung Miloschs für daS Land !
ist; sein Scharfblick hat bisher j td l dem Staats:
schiff gefährliche Klippe auf btwundernswerlhe Weise
zu umschiff", verstanden, waS das Volk täglich mehr
erkennt: seln Erscheinen schon wurde darum^aewiß
hinreichen, nach Aussonderung skiner wenigen Geg-
ner, welche auch die Feinde des Landes sind, E in-
tracht, Nuhe und Ordnung wieder herzusteU<n. — I n
Albanien hat in Folge der dieß,ährigen Ernt» die al l .
gemeine Noch und Tbeuerung wieder nachgelassen,
die Getttidepreise sind schnell um «in Viertel und
sogar um ein Dr i t te l gefallen. — Aus Bosnien und
Herzegovina hört man fortwährend laute Klag<n der
christlichen Bevölkerung üdcr unsägliche Bedrückun-
gen. Wcnn der arme Na'a betheuert, daß er diese
oder itne Auflage nicht zu zahlen vermöge, daß <r
unschuldig sey u. s. w.. so ist des Türken gtwöhnli-
che Erwiederung: DaS ,'st dein Glück, daß du un<
schuldig dist. dafür mußt du dloß zahlen, wärst du
schuldig, würde man dich hängen.

Z a r a . 15. Aug. M a n «rwartet an d«r dal '
watisch-türkischen Gränze di« Ankunft des H r n . v.
Tscheffkin, um die dortige Gränzfrage endlich gelöst
zu sehen. Nach Berichten aus Wien zu urtheil««,
sind, all« dazu nöthigen Vorarbeiten btreitS beendigt
worden. — Es haue sich das Gerücht hier verbcei«
let. daß die Montenegriner eine neue militärische
E d i t i o n in die angränzcnden türkischen PaschaUkS
he^sichllgen. Veranlassung zu diesem Gerüchte hat'
M unter andern auch die Rüstungen gegeben, die
lynn in letzter Zeit im monlencgrinifchen Gebiet« be»
merkt h°btn wollte. Der Vladika beeilt« sich nun,
jtnrs Gerücht zu widerlegen und erklärte, daß die
Montenegriner durchaus nichts Aehnliches im Schilde
füdrlen, indem sie sich wohl hüten würden, etwas
zu unternehmen, was den Wünschen lhreS erhabenen
Beschützers (des Kaisers Nikolaus) entgegen seyn könnte.

( M g . Z.)

A e g y p t e tt.
Französische Blätter schreiben aus A l e p a n d r i a

vom 7. Aug. Nach der Ankunft des DamvfdooteZ
Aetna haltt Hr . Lochelet «ine neue Unterredung mil
Mehemed A l i . Er versicherte ihn, daß Frankreich
das Londoner Protocol! nicht unterzeichnet hab« unl
lMschlossen sty. bei dcr Vollziehung der von den übl i
Zm Mächten gegen AcgyPttN beschlossenen Maßregell

völlig neutral zu bleiben. Dies« Nächricht schien
dem Vicekonig Freude ^u machen, denn er ist übtr«
zeugt, daß die Engländer ohne die M cwilkl)Ng Ver
französischen Marine nichts unlcrnehmen können,
und daß es ihm leicht ss»n werde, idi^n zu wider»
stehen, wenn sie allein wären. Er erklärte dann H r n .
köchelet, daß er in Betracht des gegenwärtigen S t a n ,
des der Dmqe die linkische Flolle n>cdt zurückgeben
werde, und sein ur>d seiner Familie Zukunft den F ü -
gungen Gottts anheimstelle. — Zwei englische Dampf-
boote sind hier angekommen, das eine von Veyrut ,
das andere von Smyrna mit Depeschen für den eng-
lischen Eonü.l Es scheint, daß Admiral Stopford
dem Orrist Hodges die Befehle mitgetheilt hat, die
er in Folge der von der Couferenz gepflogenen ^era«
thungcn von London erhielt. Diestr Generalkonsul
sagie gesicrn. Alles s>y beendigt; er werde noch ein-
mal zum Vicckönig gehen, und ihm den Stand d«r
Dinge offen darlegen; e« wünsche, daß Gott diesem
„armen Pascha" di« Augen öffnen möge, damit 4 l
dem Untergang «nt^ehe, der ibn sonst er«ile. Nach»
s c h r i f t . Der Pascha ist diesen Morgen nach M a n .
surah abgereist, wahrscheinlich um die Unterredung
m!c dem dlittischen Consul zu vetweiden. (AUg. 2 )

Vermischte Nachrichten.
( N c u e A r t S l i d e ) . Der 5uä marzeN-

islz, (citirt vom ^cl i l ) 6li ^VIunt̂ e äavant, vom 1,.

August) meldet aus Florenz unter dcm 6. Julius

Folgendes: Hr. Iescpl) Rossi hat in der letzten

Sitzung der Gcorgofili von Florenz Mehrere Pro«"

ben verschiedenartig gefärbter Seide vorgelegt, die

«r von cincr, besonderen, in Europa sehr gewöhnli-

chen A n Würmer erhalten hat. Das Inrenvssan-

teste bei dieftr Entdeckung ist der Umstand, das; d,e

Erziehung diescs Wurmes in allen Jahreszeiten vc,-

genommen werden kann, denn die der Akademie

vorgelegte Seide wurde im vorigen December ge-

wonnen. Man hat bereits davon verarbeitet, und sie

gab den schönsten Sammtuno dcn fcmstcn Satin, den

wan schcn kann. Dicse Entdeckung kann (wenn si«

nämlich sich als wahr bewährt) Quelle großer Reichthü-

l merwerden. Wcnn man erwägt, daß damit die beiden

! grositcn Hindernisse der Scidcncultur, der Wechsel und

t die Strenge der Jahreszeiten, so wie die Schwierigkeit

> dcn gewöhnlichen Seidcnwurm zu erziehen, der stch

> nur von Maulbecrblattcrn nährt, überwunden smd,

« so kann die Seidccrzcugung ein Zwfig der a«K««

l meinen Industrie in ganz Europa wcrdcn.

" " "'"' "Verleger: Ignaz Awis Edle« v. Klev«MttY^



Vrst-. fleisch- uud ̂ lerkffederv^rm-Tariff k
in der S l a d t L^ibach für den Monat September 16^0.

» Gewicht j Preis Gewicht s Prei^^

Gattung der Feilschaft 8 des Gebäckes Galtung dcr Feilschaft der Fleischgattung »

B r o t . l . 3, 1, !! V

Mundsem.. . i ' ' ' ' H ^ ' . ^ F l e i s c h . ^ »

ordin. Semmel^ ' ' I ^ ^ / " N-nbMch ohne Zwvage > 6 V

.aus 'Mund-V — 2'. 2 ^ 5 !̂ Flecksieder - W a a r . n . ! ' ! l
^ , . ^ . VZemmcltcig/ ^ i» ^ /46 !>Fleck, Lunge und Bries . i . <___ _ . « »
Weihen - Brot. / ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ! _ _ 2 9 2 - / ^ 5 ,Zungensteisch »^— _ 2 ° / 2

(Semmclteig^! i 27 ^ 6 , Leber und Milz . . . . ^ — ii3 »
ca. V^Weiz-^ l ,» l 5 ! Herz , - . __ »5 V

Rockeu^Brot <zen- u. ^/4, ! i 22 2 6 Nase, Obcrgaum und Unter-, 3 N
5 Kornmehl ' gaum . . . . . . 1 — ^2 ^ / »

ol'laßbrotaus N.ick,/,". > . . , lO 3 /̂4 3 «Ochsenfülle ' » —. — ! , 1/»
8c!<tt2 gciüniüt <. ' » < ^ . „ " _ _1 4 < ss » l

Vorstehende S.iyunq kommt durch den ganze» Verlaus des Monats von den betreffenden Ocwcrbsl^utcil bci Wcrc »
^«cidünq strengster AyudiiUg auf das Genaueste zu beobachten, und es hat Jedermann, dcr sich durch die Nichtbefolgüiig von V
Zeitc irgcnd cincs Geiverbinannes beuortheilt zu scyn erachte:, solches dein !^tadnnns,istrate anzuzeigen. ' »

Das V.ilwerk uiust rciu .qoputzt seyn. Frische und emgepöckelte Junge» sind sa<,fre>. ' »
Vci einer Fleisch^lbnahnie uttter 3 Pfund hat keine Zugabe vein Hln^rkcpfe. Oderfiisien, Nicr» und den revschî ds- »

!ien bei dcr 7lU2schvottl!Ng sich erbebenden Abfallen ^on Knochen, Fetc u,:d Mark T ta t t ; bei cincr Alnahnie vo» 3 bio 5 'Pfund u
dagegen sind die 5leis5!,er dcrechliget, hieven 8 Loth, und dci 5 l>is 8 Pfund e,,-. halbes Pfund und sofort vcrhaltlusimasnq zu^üiva- «
qen, doch wird ausdrücklich u««dotrn, sich vei di<lev Iliwage fremdartig«». Ilc^chtheile, als: Kalb», Vchaaf,, Schneiüsteisch u da «
^» bedienen. ' ^' V

:n Laibach am 5, September iLHo»
M a r k t p r e i s e .

<Zi», Wien. ?)Ieyen Weihen . . 3 f l . ^ '/4 kr.
— — Kukuruh . — ^ — »
^ ^> Haldsrucht . — y — .

— — Korn . . . 2 ., 4 " / z .
— — O^ste. . . t ., 52
— -^- Hirse . . . 2 „ 5 "/, «

- - Heiden . . 2 „ 2 /̂4 »
— — Hafer . . , ^ » 14 »

I n Gratz am 5- September i L ^ o :
5 i . äa- ög. 29. 55.

Die l'ächstc Ziehung wird am 16, September
16/^0 M Gral) gehalten werden.

F5? rnwcn - Anzeige
»e« hier Angekommenen und Abgere is te«.

Den 3. Sep tember l8^o.
Hr. Wreford v. Gardiner, engl. Rentier, von

Trieft nach.Ven, — Hr. Joseph Mutinelli, Privater,
von Trieft nach Wien. — Hr. Franz Ritter v. Kri-
vezky, k. k. Rath, von T>iest nach Wien. — Hr.
Alois D'lCilUa, Handlls-Agent, von Wien nach

Triest. — Frau Anna Schminer, Privat,, von W!«n
nach Trilst. — Hr. Anlon Inreiter, Biblioth^s'
Custos, von Wien nach Triest. — Hr. Johann v. Tal»
gyeßy, Consul, von Wien nach Triest, — Hr. v.
Dolling, k, k Post.Offizial, von Wien nach Triest.
— Hr, Nicolaus Gras v. Giorgi, k, k, Legations«
Sccreta'r, von Wi ln nach Triest. — Hr. Theodor
Iur ie , Doctor der Medicin, mit Fran Thalem, vo:,
Salzburg nach Tricst. — Hr, Constantin v. Iagodich^
Privater, von Grätz nach Tricst.

^''Uerztliche Anzeige.
Der ^)eftrtiqte zeigt an, daß cr

täglich, Vormittags von 7 bis 8 und
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, in
seiner Wohnung am alten Markt,
Haus-Nr. 167 im zweiten Stock,
ordinire, sonst aber die Kranken auch
in ihren Wohnungen besuche, und
wirklich Armen unentgeltliche ärztliche
Hilfe lelste.

vr . Franz G o g a l a .


